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3e-v. Wer die Creme. Das Gan-
^«rbaofc ^ Ofen

Arbeit, ich weiss kaum, wo anfangen. Sollenwir in der Stadt essen. Hilde? Ich dachte,
es würde dir Freude maonen.

Eine halbe Stunde später sassen sie in der
gewohnten Bar, beim Cocktail.

^Ernst SDrach wenig und Hilde fand, er_ seinicht bei der Sache. Bist du draussen ge-
weisen?"

Draussen, las war im Weekendhäuschen bei
Wädenswil.

'Wein, ich hatte keine Lust.."
Wie war es au Hause? Keine. Besuche? Keine

Barties?

"Hein, es war ruhig, keine Besuche, Hilde.
Komm, wir wollen nun essen gehen.."

virf

Das Haohtmahl war ausgezeichnet, aber Hil-
ie dachte an die blonde Haarnadel in ihrer
Handtasche.

Nein, sie würde ihn erst zti Hause fragen,
es wäre wirklich zu dumm, den ganzen Abend
izu verderben.

Sah sie aus, wie eine Frau, die schon drei
Jahre verheiratet war?

Sehst du Sonntag zur Mutter hinaus,
Hilde?

Sehst r» u sagte er nicht: Cebat, d 11?

Warum nicht wie s onst : "Gehen W I R?"

Hilde dachte an die blonde Haarnadel.
Zwei Wochen hatte sie ihn allein gelassen,
zwei Wochen .nur, und sie waren ers~6 drei
Jahre verheiratet.

Um elf Uhr fragte Ernst, ob sie einver-
standen sei, nach Hause zu gehen? Er sei
müde,fügte er entschuldigend bei Und Hilde
dachte an die blonde Haarnadel. Nein, sie
würde warten bis zu Hause.

Ernst sass noch eine Weile im Herrenzim-
mer, lesend, und die letzte Zigarette rau-
chend, wahrénd Hilde duscjhte und sich für
die Nacht.bereit.machte, Nach einem Blick
ins Herrenzimmer öffnete sie die Handta-
sehe und entnahm ihr die blonde Haarnadel.
Dann legte sie sich in das "breite Doppelt
bett, wartend, die blonde Haarnadel in der
Hand-.

Es dauerte eine geraume Weile, bis Ernst
aus dem. Badezimmer kam. Er trug nur die
Pijamahose und Hilde sah, wie das Licht
auf den Muskeln seiner breiten Schultern
spielte, sah seine geschmeidigen Bewegun-
gen. Ernst setzte sich auf die Bettkante
und zog die Pijamajaoke an, dann legte er
sich hin und griff tastend nach der Hand
seiner Frau,

Nein, sie hatte ihn doch noch nicht ganz
verloren, er gehörte ihr noch immer, er war
noch immer ihr Mann, Ernst,.

Ernst löschte das Licht und aus Hildes
Hand f iel lautlos in den dichten Schafs-
pelz die blonde Haarnadel. Nein, sie hatte
ihn noch nicht.ganz verloren, er gehörte
ihr noch immer.

Hat Ihnen Herr Soliberger nicht.gesagt,
dass ich Frau Hüber ersetze, weil sie krank
ist? Ich bin ja schon eine ganze Woche da!

Die Haushalthilfe, stellte Hilde zit-ternd fest, war blond und benützte blonde
Haarnadeln.

l.CARAMELPUDDING. Man benötigt da-
zu 1/2 1 Milch, 3 Eier, 70 g Zu-
oker, 50 g Zucker wird in die
Pfanne gegeben und leicht gerö-
stet, bis er eine bräunliche Farbe
annimmt. Nun giesst man die Milch
darauf, süsst noch mit den rest-
lichen 20 g Zucker und lässt auf
kochen. Inzwischen werden die drei
lier gut verschlagen, die kochen-
de Milch unter fortwährendem Rüh-
ren darüber gegossen und die ge-
aamte Masse in eine Form geleert,

1 die man ins Wasserbad stellt, wo
sie in 40 - 50 Minuten fest werden

j soll. Das Wasser darf dabei nicht
kochen, doch sollte es ständig auf
dem Siedepunkt sein. Nachher wird
der Pudding gestürzt und mio kan-
dierten Früchten garniert.
2.SCH0K0LADECRBMB mit Schneebäl-
len. Aus 1/2 1 Milch, 20 g Stär-

I

kerneh.1, 40 g* Zucker und 30 g Ka-
kaopulver und 2 Eiern wird eine
Schokolade creme hergestellt, in-

I äem man mit wenig zurückbehalte-
I kalter Milch das Stärkemehl
J »nrührt, die übrige Milch mit Zu-

sker und Kakao zum Kochen bringt
; das angerührte Stärkemehl ein-

laufen, lässt. Die Masse wird noch
5 Minuten weiter gekocht, dann

fem Feuer gezogen, die 2 Eigelb
I «unter gerührt und zum Kalten

1 feste 11t. Vor dem Servieren wer-
I fen die Biweiss steif geschlagen,®kt einem Suppenlöffel davon klei-

js Ballen abgestochen und auf die
«eue garniert.

3.BIRNBN mit SOHOKOLADEORBME.Ma:
4 u®

-

^ einen Biskultboden au
-*20 g Zucker und 60 ;

®*nd backt ihn aus. Diese]
p ' nachdem er erkaltet ist mf
5; eträufelt, dann mit halbei
atuj^l belegt und mit der obei
rJl' Schokoladecreme über-
sOsseii,

gebacken. In eine
oben Backform gibt man wie

Am nächsten Morgen, genau um acht.Uhr
dreissig, kam die Haushalthilfe um aufzu-
räumen. J — —— -

zg ^ pvsu âus Ousms. Os.s 0s.u-
Niuubsu im, Oksu

dubsib, iod vsiss Mum, vo uulsugsu. Zolls»à iu à 3buâb ssssu. dilâs? là àsodbs,
ss vûuâs àir ?usuàs msousu.

Sius dulbs Zbuuàs sxsbsr susssu sis i» âsu
gsvàbsu à», dsim 0oodbs.il.

^Zuusb svusod vsuig uuâ dilâs ksuâ, s», ssiuiodb bsi âsu Lsods. Oisb à» âususssu gs-vsu'su^

Oususssu, iss vsu im RssMuàdsusodsu bsi
Rsàsusvil.

^Rsiu, iod dsbbs Miàs dusb.."

Ais vsu ss 2u Muss? Tsius. Ossuods? dsius
Mubiss?

"Usiu, ss vsu uudig, Mius Ossuods, dilâs.
ssomm, viu vollsu uuu ssssu gsdsu.."

susses

^^^esse^t-

f

vus Nsodbmsdl vsu susgsssiodusb, sbsu Ilil-
is âsodbs à» âis blouâs Msuusâsl iu idueu
Moâbssods.

Miu, sis vûuâs idu susb su Muss lusgsu,
ss vsus viudliod su âumm, âsu Muss» ábsuâ
lsiu vsuâsubsu.

Zsd sis sus, vis sius Tusu, âis sodou âusi
âdus vsudsiusbsb vsu?

lsdsb àu gouubsg su» Nubbsu diusus,
dilâs?

Osdsb ^ u ssgbs su uiodb: 0sd«b â u?
Rsuum uiodb vis s ousb î ^Osdsu U I K?"

dilâs âsodbs su âis dlouâs Msuusâsl.
dvsi Roodsu dsbbs sis il.» sllsiu Zslssssu,
?ivsi Roodsu uuu, uuâ sis vsusu susà) âusi
-lsdus vsudsiusbsb.

dm slk Odu Lusgbs Suusb, ob sis siuvsu-
sbsuâsu ssi, usod Muss su gsdsu? Zîu ssi
müäs,kügbs su subsodulàigsoâ bsi udà dilàs
âsodbs su âis blouâs Msuusâsl. Usiu, sis
vnZuâs vsubsu bis su Muss.

Lîuusb ssss uood sius Usils im Muuswsim-
msu, lsssuâ, uuâ âis lsb^bs Aigsusbbs usu-
odsuâ, vadusoâ llilâs âusydbs uuâ siod Lüu
âis Modb bsusib .msodbs, Mod siusm Oliod
ius Muususiwmsu ölLusby sis âis Muàbs-
sods uuâ subusdm idu âis blouâs Msuusâsl.
vsuu lsgbs sis s iod iu âss bus ids Oopxsl-
bsbb, vsubsuâ, âis blouâs Msuusâsl iu âsu
Muà.

ds âsusubs sius Zsuàums Usils, bis Tuusi
sus âsm Vâàs2íimWSU Mm. Tu buuZ uuu âis
?i.1s,màoss uuâ Tilâs ss.d, vis âus biobb
s,u? âsu îàsdslu ssiusu busibsu Zodulìsuu
spislis, ss.d ssius Zssodwsiàigsu ksvsguu-
gsu. Huusb ssbsìs siod sul âis MbbMubs
uuâ sog âis ?izÄMs,,1s.oks s,u, âuuu IsZbs su
siod ,diu uuâ Zuili bs.sisuà us^od. âsu Muâ
ssiusu ?uuu.

Miu, sis duibs idu âood uood uiodb gsâ
vsulousu, su gsdöubs idu uood immsu, su vs,r
uood immsu idu àuu, Suusb..

Zuusb làodds âus l-iodì uuâ sus dilâss
Nsuâ iisl Isuidos iu âsu âiodìsu ZoMLs-,
psls! âis blouâs Muuusâsl. Vsiu, sis dabis
idu uood uiodd ZS.U2 vsulousu, su gsdSubs
idu uood immsu.

Mb Idusu dsuu Zollbsugsu uiodb.gsss.gb,
àsss iod Tusu dàu sussbizs, vsil sis dusà
isb? Iod biu Fs sodou sius gsuss Roods âs.?

vis MusdslbdilTs, sbsllbs gilâs izib-
bsuuâ kssb, vsu blouâ uuâ bsuvbsbs blouâs
Msuusâslu.

1.c!âWd?IDVIR<Z. Nsu bsuSbigb às-
-iu 1/L 1 Uilod, 3 Visu, ?O g 2u-
sdsu, KO g ^uodsu viuà iu âis
Nsuus gsgsbsu uuâ lsiodb gsuö-
sbsb, bis su sius busuuliods ?subc
smìimmb. Ruu gisssb msu âis Uilod
ig.rsul, süssb uood mib âsu ussb-
iiodsu 80 g Zuodsu uuâ lsssb sut
doodsu. lusvisodsu vsuàsu âis àusi
îîisu gub vsusodlsgsu, âis doodsu-
às Uilod uubsu koubvsdusuâsm Rüd-
r«» âsuûbsu gsgosssu uuâ âis gs-
Sâwbs Nssss iu sius ?oum gslssub,
àig msu ius Russsubuà sbsllb, vo
sis iu 40 - KO Uiuubsu lssb vsuàsu

> soll, vs-s Russsu âs.uL âsbsi uiodb
àdsu, âood sollbs ss sbs.uâigs.uk
àsm gisâspuudb ssiu. Moddsu viuâ
às» ?uà<iz.ug gssbuuüU uuâ Mu-
àisubsu Wuüodbsu gs.uuisub.

S.MMWIáOEOKEM! mib Zodussbül-
isu. ^.us 1/8 l Uilod, 80 g gbàu-

î

Wwsàl^ 40 Z' uiìâ 30 Z I^s.-
ìsoxulvsu uuâ Z Tisuu viuà sius
ooààols.Z.SOr'Sms d.S^ZSZ'dSlIì ^ lu-

î âSN NZ.N. m.lì VfSHlZ Lîlir'ÛO^'bSk.S.IìS-
^^„^ââbsu z^îlod âs.s Zbüudsmsdl

j »îwvdub, âis übuigs Uilod mib 2u-
sicsu udà MMo sum doodsu buiugb
«>ìà às. àugsuûdubs Zbsudsmsdl siu-àulsu lüssb. Ois Nusss viuâ uood

E.Muubsu vsibsu gsdoodb, àuuu
?susu gssogsu, âis 8 Higslb

I âruubsu gsuvdub uuâ sum Mlbsu
êssbsllb. Vou âsm Lsuvisusu vsu-^sri âig Aivsiss sbsil gssodlugsu,

siusm LuxxsulölLsl âuvou dlsi-
^ ^âllsu ubgssboodsu uuâ uuk âis^s»s âuuisub.

miD Z0Md0IáOS!MZMI.à
ä siusu Oisduibboàsu s.U!

1L0 g L!uodsu uuâ 60 j
bs.odb idu s.us. Oisssi

kn ì.
^5Zdàsm su suMlbsb isb wià

w sb u suis lb, âuuu mib ds-ldsi
^^à.sgb uuâ mib âsu obsi

Zododoluàsousms übsu-
sVSgtz^.

gsbuodsu. Iu sius
àu duodkoum Sidb muu vis

dm uâodsbsu Uougsu, gsus.u um uodb Odu
âusissig. Mm âis Musdulbdilks um s-uksu-
r s.rmz.6 Q. — -
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